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iel en d⸗ 


Berlin den 18. November. Der bisherige Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Referendarius Karl Eduard Ra ch 
iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius ernannt und demſelben, 
unter Anwelſung feines Wohnſitzes in Preußiſch⸗ 
Eylau, die Prozeß⸗Praxis bei den Gerichten in dem 
Preußiſch⸗Eylauſchen und Friedlaͤndiſchen landraͤth⸗ 
lichen Kreiſe geſtattet worden. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von. 


Mecklenburg ⸗Strelitz 


iſt nach Neu = Strelig 
zuruͤckgekehrt. 5 5 


ti dan d. 


rant (t ch. 
Paris den 10. November. Die minifteriels 


len Blätter wiederholen heute die geſtern von dem 
Journal des Debats gegebene Nachricht von der 


am 29. in Bona erfolgten Ankunft des Herzogs von 
Nemours nicht. Der Moniteur theilt dieſelben 
zwar mit, bedient ſich aber dabei einer unbeſtimm⸗ 
ten Form. Es ſcheint alſo, daß eine offizielle Au⸗ 
zeige über dieſe Ankunft bis jetzt noch nicht einge⸗ 
gangen iſt. 5 
Geſtern Nachmittag um 3 Uhr kam der Kourier 
bei dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
an, der die Antwort der Tagſatzung überbrachte. 
Man verſichert, daß der Prinz Ludwig Buona⸗ 


parte bis zur Beendigung der gerichtlichen Inſtruk⸗ 


tion in Straßburg bleiben und dann nach Habre 
gebracht werden ſoll, um dort nach den Vereinigten 


Staaten eingeſchifft zu werden. 
0 8 


In mehreren hieſigen Blättern befindet ſich heute 
die Nachricht, daß die Herzogin von Saint Leu un⸗ 
vermuthet in Paris eingetroffen ſei, um ſelbſt Gnade 
für ihren Sohn zu erbitten. Sie habe geſtern eine 
Unterredung mit dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenbeiten gehabt, der ſie von dem Beſchluß des 
Kabinetts, dem Prinzen Louis keinen Prozeß zu ma⸗ 
chen, in Kenntniß geſetzt habe. Dieſe ganze Nach⸗ 
richt ſcheint noch ſehr der Beſtaͤtigung zu bedürfen, 

Trotz aller offiziellen Verſicherungen ſoll man doch 
voll Beſorgniß über den in Grenoble, Befort 105 
herrſchenden Geiſt ſeyn. Die von dort kommenden 
Depeſchen werden ſämmtlich vom Könige ſelbſt ges 
nau geprüft. 


Es heißt, der Herzog von Orleans werde unver⸗ 


züglich eine Reiſe nach Straßburg machen, um eine 
Revue über die Garniſon dieſer Stadt zu halten, 
und perſdolich die, vielen Militairs zuerkannten, 
Dekorationen auszutheilen. 

Herrn Thiers Reiſe nach Italien ſoll nicht blos. 


künſtleriſche Zwecke gehabt, fondern ſich angeblich 


auf eine ſogenannte Italieniſche Confoͤderation uns 
ter dem Patronat des Königs von Neapel bezogen 
haben; doch ſollen dieſe Unterhandlungen ohne Ers 
folg geblieben ſeyn. TR 
Zwiſchen den Bäder: und den Zimmergeſellen iſt 
es aus unbedeutenden Gründen zu lebhaften Strei⸗ 
tigkeiten gekommen, welche am 7. d. im Gehoͤlz von 
Vincennes zu einer allgemeinen Schlacht auszuar⸗ 
ten drohte. ( 
ten und eine Schwadron der Munizipal: Garde 
mußte gewaltſam einſchreiten und etwa 20 der Un⸗ 
ruhigſten wurden verhaftet. 
Der Moniteur theilte heute auf Verlangen der 
Spaniſchen Geſandtſchaft die nachſtehende Erkla⸗ 


Eine ganze Schaar von Polizei⸗-Agen⸗ 


U 
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kung mit: Der außerordentliche Geſandte und bes 


vollmächtigte Miniſter Ihrer Katholiſchen Majeſtaͤt 


i en Inhabern der Spaniſchen Schuld an, 
en Sn Ankündigung des Herrn Duron vom 
15. Oktober enthaltenen Verſprechungen, in Bezug 
auf die Zahlung der am. 1. November fällig gewe⸗ 
fenen Zinfen, null und nichtig find. Die Spaniſche 
Reglerung wird die erforderlichen Maßregeln treffen, 
um am 1. Dezember d. J. den Umtauſch der Cou⸗ 
pons gegen Spaniſche Schatzſcheine zu beginnen. 
(8sez.). Graf Cam puzano de Rechen. 
Im Indicateur bordelais vom 7ten d. lieft 

man: „Ein am 3. d. von Madrid abgegangener 
Kabinets⸗Courier überbringt die Nachricht, daß Mas 
rie Chriſtine von den Cortes einſtimmig in der Re⸗ 
gentfchaft beſtätigt worden iſt. Der General Ro⸗ 
dil iſt abgeſetzt und ſein Kommando dem General 
Narvaez übergeben worden. 1100 Mann friſche 
Truppen, unter denen ſich viele Artilleriſten von der 
Engliſchen Marine befinden, ſind in Portugalete 
angekommen und möffen jetzt ſchon in Bilbao eins 
n ſeyn.“ 5 ; : 
en 115 Messager mitgetheiltes Privatſchrei⸗ 
ben aus Liſſabon widerſpricht der Nachricht von der 
Verhaftung des Bruders des Kardinal Albani, der 
ungefähr 75 Jahr alt iſt und ruhig in Rom lebt. 

— Den 11. Nov. Der Moniteur algerien 
publizirt mit ſehr großen Buchſtaben, am Anfange 
feines Blattes, folgende Note: „Der Herzog von 

Nemours wird am 31. Oktober oder 1. November 
in Bona eintreffen und die Expedition nach Con⸗ 
ſtantine mitmachen. Die Einwohnerſchaft und die 
Armee werden in dieſem neuen Beweiſe des Ver⸗ 
trauens Sr. Majeftät des Königs einen Grund zur 
Freude finden. Der General⸗Gouperneur wird faſt 
zu gleicher Zeit mit dem Prinzen in Bong ein⸗ 

Tr en.“ j 
Man ſchreibt aus Algier vom 29. Okt.: „Die 
Vorbereitungen zu der Expedition nach Conſtantine 
ſiad beinahe beendigt; das nothwendige Material 
iſt in Bona verſammelt, aber die Truppen ſind 


noch nicht daſelbſt eingetroffen und die Expeditions⸗ 


Koloune wird wahrſcheinlich nicht am 1. Nov. von 
dort abgehen koͤnnen. Die Truppen, die man ein⸗ 
ſchifft, ſind von dem beſten Geiſte beſeelt, und man 
zweifelt nicht daran, daß der Erfolg der Expedition 
ſchnell und vollſtaͤndig ſeyn wird. Der Marſchall 


Clauzel wird ſich noch heute auf dem Dampfſchiffe 


„Papin“ nach Bona einſchiffen.“ N 
en Herzog Karl yon Braunſchweig iſt geſtern 
von London wieder in Paris eingetroffen. 


Die geſtern gegebene Nachricht pon der Ankunft 


der Herzogin von St. Leu in Paris hat ſich nicht 
beftätigt. Die Herzogin iſt zwar nach Frankreich 
gekommen, aber nur bis Viry gegangen, wo fie 
ſich bei der Herzogin von Naguſa befindet. Die 
Dame, die eine Unterredung mit dem Grafen Mole 


hatte, war Madame von Salvage, die Begleiterin 
der Herzogin von St. Leu, die beauftragt war, im 
Namen der Mutter des Prinzen Ludwig die erfor⸗ 
derlichen Schritte in Paris zu thun und der Koͤni⸗ 
gin der Franzoſen ein Schreiben der Herzogin von 
St. Leu zu überbringen, i 

Die Parifer Garnifon wird durch zwei Infante⸗ 
rie⸗Regimenter verſtaͤrkt werden und ſich dann auf 
25,000 Mann belaufen. N 

Ueber die Schweizeriſchen Angelegenheiten äußert 
ſich heute das Journal des Debats in folgender 
Weiſe: „Wir glauben, daß man nunmehr den une 
ſeligen Zwiſt, der ſich zwiſchen Frankreich und der 
Schweiz erhoben und ihre früheren Verhältniffe 
momentan geſtoͤrt hatte, als gaͤnzlich beigelegt be⸗ 
trachten kann.“ — Die Paix ſagt über. denfelben 
Gegenſtand: „Das Minifter-Confeil hat ſich geſtern 
verſammelt, um über die Schweizeriſchen Angeles 
genheiten zu berathen. Die letzte Abſtimmung der 
Tagſatzung iſt als eine hinreichende Genugthuung 
fuͤr Frankreich betrachtet worden.“ 

Das Waſſer der Rhone iſt in der Nacht vom 6. 
zum 7. ſo hoch geſtiegen, wie es ſeit dem Jahre 


1812 nicht der Fall war. In der Naͤhe von Lyon 


find mehrere Hänfer weggeriſſen worden, und die 
ganze Ebene von Brotteaux gleicht einem gro⸗ 
ßen See. a 

Geſtern Morgen wurde hier die Gräfin v. Brue, 
auf Veraulaſſung des Inſtructionsrichters Legoni⸗ 
dec, in ihrer Wohnung verhaftet. Man glaubt, 
daß dieſe Verhaftung mit den Spaniſchen Ereige 
niſſen in Verbindung ſtehe. 

Ueber die Spaniſchen Angelegenheiten bemerkt 
der Messager: „Mehrere Journale meldeten ge⸗ 
ſtern Morgen, nach Briefen aus Madrid vom 2. 
daß Gomez am 37. v. M. bei Almarez uͤber den 
Tajo gegangen ſey. Dieſe Nachricht iſt durch die 
heute aus Madrid eingegangenen Briefe vom 3, d. 
nicht beſtäͤtigt worden.“ a 

Der Phare de Bayonne vom 8. d. enthält Fol⸗ 
gendes: „Die Verbindung zur See zwiſchen Bilbao 
und Bayonne war nur durch das ftürmifche Wetter 


unterbrochen und iſt jetzt wieder hergeſtellt. Wir 


haben Briefe aus Bilbao vom 6. d. Abends erhal- 
ten, aus denen hervorgeht, daß die Karliſtiſchen 
Berichte über die Belagerung jener Stadt ſehr übers 
trieben waren.“ 

An der heutigen Boͤrſe ſogte man, daß die von 
Villareal kommandirten Karliſtiſchen Truppen durch 
den General Eſpartero geſchlagen, und daß Villa⸗ 
reol ſelbſt verwundet worden waͤre. Diefe Nach⸗ 
richt, die überdies noch der Beſtaͤtigung bedarf, 
machte indeß wenig Eindruck, da die Gemhther 
hauptſächlich mit der Entwickelung der Kriegs⸗Be⸗ 
gebenheiten im Süden Spaniens beſchaͤftigt find, 
und da die Nachrichten aus Madrid vom 4. d. da⸗ 


hin lauten, daß man durchaus nicht wiſſe, wo ſich 
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Gomez befinde, und was Rodil mache. Die Porz 
tugieſiſchen Fonds waren heute ſehr ausgeboten, 
weil man fuͤrchtete, das die Portugieſiſche Regie⸗ 
rung nicht im Stande ſeyn werde, den zunaͤchſt faͤl⸗ 
ligen Coupon ihrer Schuld zu bezahlen. 
ee n 
Madrid den 3. Novbbr. Rodil iſt noch nicht 
zuruückberufen, indeß dürfte dies wahrſcheinlich in 
kurzem ftaftfinden, wenn er nicht einen bedeuten⸗ 
den Sieg Über die Karliſten gewinnt. 


Die heute Morgen aus Valencia hier angekom⸗ 


mene Poſt iſt unterweges beraubt worden, doch iſt 
es dem Conducteur gelungen, einige Briefe und 
Journale zu retten; letztere gehen bis zum 29. Ok⸗ 
tober und melden, daß die Karliſten unter Forca⸗ 
del am 28. in Rubielos eingedrungen find, 

Der Geldmangel der Regierung iſt fo groß, daß 
das Ayuntamiento geſtern Abend beſchloſſen hat, 
das auf 8 Mill. Realen geſchätzte ſilberne Reliquien⸗ 
Kaͤſtchen des heiligen Iſidor, Schutzpatrons von 
Madrid, zu verkaufen. Man haͤlt indeß dieſe Maß⸗ 
regel für ſehr unpolitiſch, da das Volk ſchon über 
die Wegnahme der Kirchengefaͤße empoͤrt iſt. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgende 


Privat⸗Korreſpondenz aus Madrid vom 3. Nov.: 


„Nachdem Gomez die Stadt Almaden verheert und 
ſich an 1000 Mann von ihren Vertheidigern be= 
mächtigt hatte, ſetzte er ſeine erſtaunenswerthen 
Maͤrſche fort, indem er Rodil taͤuſchte und von 
Alaix mindeſtens zwei Tagereiſen entfernt war. Er 
verwuͤſtet jetzt Eſtremadura, und in dem Augen⸗ 
blick, wo wir ſchreiben, hat er wahrſcheinlich Tru⸗ 
xillo, eine ziemlich bedeutende Stadt dieſer Provinz, 
eingenommen. Rodil verzweifelte nach ſeinem letz⸗ 
ten aus Puente del Arzovispo datirten Bericht noch 
nicht daran, daß er ihn erreichen wuͤrde, aber es 
iſt wohl klar, daß wir auf dieſen General nicht 
mehr rechnen koͤnnen, da er kurzlich einen fo fchla= 
genden Beweis von feiner Untüͤchtigkeit gegeben 
hat, indem er Almaden nicht zu Hülfe eilte, ob⸗ 
gleich er es gekonnt haͤtte, wie aus Privatbriefen 
hervorgeht, die uns zu Geſicht gekommen ſind. 
Man verſichert, es fei von der Verlegung des Ho⸗ 


fes nach Badajoz, Barcelona oder Cadix die Rede 


geweſen, aber die Koͤnigin⸗Regentin habe erklärt, 
Madrid nicht verlaffen zu wollen. Wir halten uns 
ſere Lage noch nicht fuͤr ganz verzweifelt, wenn 
aber nicht eine revolutionaire Energie an die Stelle 
der Apathie unſerer Miniſter tritt, fo würde es 
nichts Unerwartetes ſeyn, Madrid binnen zwei Mo⸗ 
naten, wenn auch nur augenblicklich, von den Kar- 
liſten beſetzt zu ſehen. Die Redakteure des Blattes 
el Mundo, welches unſeren Regierern ſehr derbe 
Wahrheiten ſagte, befanden ſich faſt alle im Ge⸗ 


faͤngniß. So verſtehen unſere Miniſter die Preß⸗ 


freiheit. Unterdeſſen macht Mendizabal's Geliebte 


einen bei der allgemeinen Noth wahrhaft empoͤren⸗ 


den Aufwand. Man will eine Halskette an ihr be⸗ 
merkt haben, die eine heilige Jungfrau in unſeren 
Kirchen trug. Das Volk ſchreit laut Aber den 
Skandal, und es hat nicht ganz Unrecht. Geſtern 
hieß es, Alaix habe von Gomez 50,000 Piaſter er⸗ 
halten und ſei verſchwunden, Rodil aber ſei von 
ſeinen Truppen umgebracht worden. Beide Nach⸗ 
richten ſind aber wohl ganz ungegrundet und nur 
von den Karliſten ausgeſprengt.“ . 

Der Beſehlshaber der Central Armee hat einen 
Bericht über die Einnahme von Cantapſeja an den 
Ktlegsminiſter eingeſandt. 

Der Castellano enthält folgenden Artikel: „Nach 
der von dem iaterimiſtiſchen Kriegs miniſter in den 
Cortes gegebenen Erklärung dürfen wir ganz ruhig 
ſeyn; denn ſeinen Worten zufolge, iſt zwar das Bom⸗ 
bardement von Bilbao allerdings „„eine That— 
ſache““, und der Verluſt von Almaden ebenfalls 
„eine Thatſache““, aber um uns zu entſchädigen, 
„etwartet die Regierung weitere Nachrichten““ 
und „ergreift ſogar Maßregeln!““ — 

Ein Correſpondent der Allg. Zeitung ſchreibt aus 
Madrid: Wer ſollte glauben, daß der Verfaſſer 


der langen, pedantiſchen und in einigen Stellen des 


Spaniſchen Originals mit Schreibfehlern angefüllten 
Thronrede der berühmte Dichter Quintana iſt? Ueber 
den Juhalt derfelden einen Kommentar zu machen, 
iſt unnuͤtz, die Begebenheiten find für ſich zu fprer 
chend. Die Königin, eine ſchoͤͤngebaute und in Ihe 
rem Augeſichte mit einem ſehr freundlichen Ausdrucke 
begünſtigte Frau, hatte in ihrem ſammetnen Man⸗ 
tel, dunkelblau mit Silber, unter welchem ſie ein 
weißes Kleid von Brüffeler Spitzen mit Gold trug, 
und mit der Krone voll herrlicher Brillanten auf 
dem Haupt, ein wahrhaft Königliches Anſehen. 
Das Volk, welches ihr keineswegs abgeneigt iſt, 
ließ ſich doch durch das glänzende Aeußere nicht in⸗ 
fluenziren und antwortete auf den Ruf des Präſi⸗ 
denten: Es lebe die Königin! mit einem dreimali⸗ 
gen Donner: Es lebe die Conſtitution! Auch an der 
Puerta del Sol war Alles ſtumm, aber bei ihrem 
Eintritt in den Palaſt erhielt fie endlich einen ſo leb 
haften Zuruf, daß ſie auf der Treppe mit dem 
Schaupftuch ihre Thränen trocknete. Die kleine Koͤ⸗ 
nigin war unterdeſſen zu Hauſe geblieben, und ſchickte 
fi) ſchon zu ihrer nachmittägigen Spazierfahrt an, 
als ihre Mutter von den Cortes zurückkam. Seit 
einigen Tagen wendet man eine beſondere Sorgfalt 
darauf, die Wagen verſchloſſen zu halten, waͤhrend 
fie auf die Königin warten, und auch die Thüren 
der Nebengallerie, welche die Treppe umgeben, fo 
wie des Haupteinganges, werden verſchloſſen gehale 
ten; ich weiß nicht, ob man etwa Nachricht von 
einem treuloſen Vorhaben erhalten hat. 
: Großbritannien. 
London den 9. Nor; Die Times weiſſagen 
die ſchlimmſten Folgen von Lord Gosford's zu 
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ſchwachem Benehmen gegen die Legislatur von Nie⸗ 
der⸗Kanada, und bemerken, daß dagegen Sir F. 
Head in Ober⸗Kanada, der anfangs auch nur leiſe 
aufgetreten, hernach durch den feſten Standpunkt, 
ouf den er ſich geſtellt, den dortigen ahnlichen Wis 
derſtand gaͤnzlich beſiegt habe. 

Aus Mexiko wird vom 6. Septbr. gemeldet, 
die Regierung ſei vom Kongreß ermaͤchtigt worden, 
die Spaniſche Flagge in alle Haͤfen zuzulaſſen, was 

vielleicht auf einem Einverſtaͤndniß mit dem Gene⸗ 
rol⸗Capitain von Cuba in Betreff der Texianiſchen 
Kreuzer im Mexikaniſchen Golf beruhe. In einem 
anderen Bericht heißt es, die Oeffnung der Mexri⸗ 
kaniſchen Häfen geſchehe unter Bedingung der Re⸗ 
ciprocität von Spaniſcher Seite. Es ſollen zwei 
Kommiſſorien zur Unterhandlung mit dem letzten 
Paketſchiffe nach England gekommen ſeyn. 

Man weiß an der hieſigen Boͤrſe noch immer 
nicht recht, wie man ſich hinſichtlich der Anweiſun⸗ 
gen auf Cuba verhalten fol, da Herr Mendizabal 

es in Zweifel gelaſſen hat, ob ſie uͤberall werden 
ausgegeben werden, 
— Den 10. Nov. Der bisherige Britiſche Ge⸗ 
ſandte in Perſien, Herr Ellis, iſt mit dem Dampf- 
ſchiffe „Britannia“ geſtern von Hamburg hier an⸗ 
gekommen. ; 

Der Graf von Survilliers wird England im Früh: 

jahr verlaffen und nach den Vereinigten Staaten 
zurückkehren. 5 

Aus Schottland gehen Berichte über die unge⸗ 
woͤhnliche Kälte ein, die in den erſten Tagen dieſes 
Monats daſelbſt geherrſcht hat. Die Kornpreife 
ſind in Folge der ſeitdem eingetretenen feuchten 
Witterung auf allen Engliſchen Märkten geſtiegen, 
und der Courier ſagt: „Es iſt wohl leider nur zu 
gewiß, daß in nicht ferner Zeit große Nachfrage 
nach fremdem Getreide ſeyn wird. Die Aerndte in 
Schottland, ſo wie im Norden und Weſten von Ir⸗ 

land, war die ſchlechteſte, die wir ſeit dem Jahre 
1816 gehabt haben, und der Mangel an Getreide 


in jenen Theilen des Reiches muß am Ende auch‘ 


auf die ſuͤdlichen Märkte ſeine volle Wirkung 
aͤußern.“ * 1 
Das letzte von Liſſabon hier angekommene Packet⸗ 
ſchiff war om 31. Oktober von dort abgeſegelt: es 
wurde auf Verlangen des Finanzminiſters und des 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten bis Mitz 
tag im Tajo aufgehalten, um Beſchluͤſſe hinſichtlich 
der Dioidendenzahlung mitzunehmen, da die Schritte 
des Herru Mendizabal in Madrid die Portugieſiſchen 
a Finguz⸗ Derlegeuheiten noch vermehrt hatten und 
man erſt die Mittel aufzutreiben ſuchte, um die, 
fälligen Zinfen zu berichtigen. 
der hieſigen Boͤrſe große Beſtürzung erregt. 
Von Scholfland iſt kurzlich wieder Heu nach den 
Vereinigten Staaten, zu 8 — 9 Pfund die Laſt, 
verſchifft worden. ee 


1 


Dies hat auch an 
nehmen. 


Die Montreal⸗Zeitungen vom 14: Oktober melden: 
„Es geht hier allgemein das Gerücht, daß das 
Dampfſchiff „Oswego“ vergangenen Donnerſtag 
un gegenüber mit 450 Paſſagieren untergegan⸗ 
gen iſt.“ f - 

Aus Kalkutta meldet der Hurkaru som 6. Juni, 
daß das- Si „Abdul Kerim“, nach Amboina mit 


mehr als 300 Perſonen beſtimmt, verunglückt und 


daß dieſe Menſchen faſt alle umgekommen ſeien, 
e ech; 
Wien den 9. Nov, (Bresl. Zeit.) Se. Mas 
jeſtät König Karl X. iſt in der Nacht 


vom Sten zum 6. d. M. nach einer kurzen 


Krankheit (Cholera) in Görz (Illyrien) 
mit Tode abgegangen. Der hohe Verſtor⸗ 
bene war der Oheim J. M. unſerer regierenden 
Kaiſerin, und Senior der Bourbonſchen Familie. 
Die hieſigen Legitimiſten nennen nun den Herzog 
von Angouleme Ludwig den Neunzehnten und ſagen, 
daß dieſem Prinzen die Vormundſchaft über den 
Herzog von Bordeaux bleibe, obgleich zu vermu⸗ 
then iſt, daß ſich J. K. H. die Herzogin v. Berry 
jetzt zu ihrem Sohne nach Goͤrz begeben wird. 
Karl X. ſtarb in dem Palaſt des Grafen Ceronini. 
Er ſoll nicht unbedeutendes Vermoͤgen hinterlaſſen. 
Kaum 14 Tage hat dieſe Familie in Goͤrz zuge⸗ 
bracht; der König befand ſich auf der ganzen Reiſe 
noch wohl. — Man erwartet nächſtens den Her⸗ 
zog von Blacos allhier, welcher mit einer Mijfion- 
des Herzogs von Angouleme beauftragt ſeyn ſoll. 
Den 11. Novb. (Bresl. Zeit.) Auf Be⸗ 
fehl Sr. Maj. des Kaiſers iſt heute bereits Hof⸗ 
trauer auf 20 Tage für Se. Mofr den König 
Karl X. angeſagt. Sie beginnt morgen. Alle 
Hoftheater bleiben morgen geſchloſſen. — Es iſt 
merfwürdig, daß feine Gemahlin, die Graͤfin Are 
tois, im Juni 1805 auch im Exil in der Defterreichie 
ſchen Monarchie, nämlich in Gräß, ihre Ruhe 
fand. Man glaubt, daß ſein Leichnam ſpäter in 
die Gruft zu ſeiner Gemahlin gebracht werden 
dürfte. — Man vernimmt hier vielſeitige Aeuße⸗ 
rungen des Schmerzes uͤber die letzten Schickſale 
des ungluͤcklichen Fuͤrſten. Be 
Den 12. Novb. (Bresl. Zeit.) Ueber bie 
letzten Momente des Königs Karl X, erfährt 
man aus authentiſcher Quelle folgende nähere 
Details. Der König batte ſich in einem Ahnungs⸗ 
gefühl nur ungern entſchloſſen, nach Goͤrz zu ges 
ben, und druͤckte noch während der Reiſe den 
Wunſch aus, in Linz zu bleiben. Allein die Bitten 
feiner erlouchten Schwiegertochter, der Herzogin 
von Angouleme, der er nie etwas verweigerte, be⸗ 
ſtimmte ihn doch, ſeinen Aufenthalt in Görz zu 
Die Reife wurde glücklich zurückgelegt, 
und Se. Maj. gefiel ſich die wenigen Tage, die er 
noch zu leben hatte, in Goͤrz ſehr wohl. Am 5. 
November wurde ſein Namenstag im Kreiſe der 


Familie herzlich gefeiert, und Se. König; Hoh. der 
Herzog von Bordeaux trug viel zur Freude des 
Tages durch ſeine dargebrachte Huldigung bei. 
Se. Maj. fühlte ſich bei der Tafel ausnehmend 
wohl und heiter, und Niemand ahnte, daß ſein 
Tod ſo nahe ſei. Abends fühlte ſich Se. Maj. uns 
wohl, und in der Nacht ſtellte ſich ein furchtbares 
Erbrechen mit allen Zeichen der Cholera con 


Der Biſchof von Hermopolis nahte ſich dem un⸗ 


glücklichen Monarchen, allein Se. Maj. konnte 
das heil. Abendmahl nicht empfangen, weil man 
das Erbrechen fuͤrchtete. Indeſſen erholte ſich 
Se. Maj. und man wurde der Cholera Meiſter, 
allein die Schwaͤche, welche dieſer heftige Anfall 
zurückgelaſſen hatte, war fo. groß, daß die rieſen⸗ 
bafte Konſtitution dieſes Fuͤrſten dieſem letzteren 
Uebel weichen mußte. Se. Maj. trat ohne Agonie 
aus dieſem Leben, und die rührenden Worte, die 
Se. Maj. zu dem Biſchof von Her mopolis ſpra⸗ 
chen, bleiben ein geſchichtliches Denkmal feiner Achten 
Religioſität. — Der Biſchof, der nicht von dem Bett 
gewichen war, ertbeilte ihm die letzte Oelung, und 
ſprach Worte des Troſtes, des Glaubens und der 
Hoffnung. Se. Moj. erwiederte mit der deutlich⸗ 
ſten Stimme die Anrede dieſes geiſtreichen Prälaten 
(bekannter unter dem Namen Frayſinous) und 
entſchlief am 6. d. M. um 1 Uhr Morgens in den 
Armen der ungluͤcklichſten aller Frauen, welche ei⸗ 
nen König (ihren Vater), und eine Königin (ihre 
Mutter) auf das Schaffot ſteigen, ihren Bruder 
eben fo moͤrderiſch vernichten ſah, und ſchon zwei 
Koͤnigen die Augen zudruͤckte. J. K. H. die Her⸗ 
zogin von Angouleme, geführt von ihrem Gemohl 
und Neffen, dem Herzog von Bordeaux, zog ſich, 
vom Schmerz gebeugt, in ihre Gemächer zurück, 
und ſogleich wurden alle Anjtalten getroffen, um 
Goͤrz, welches die Cholera bis jetzt verſchont hat⸗ 
te, und das ſich ſtets ſeiner geſunden Lage 
ruͤhmte, nach dem Leichenbegaͤnguſß zu verlaſſen. 
Sobald dieſe Trauerpoſt hier eintraf, ordnete Se. 
Maj der Kaiſer für feinen verſtorbenen Oheim die 
heute ſtattfindenden Trauer- Andachten an, und 
Graf Wittgenſtein, Kammerherr, erhielt den 
Befehl, ſich zu der erlauchten Familie zu begeben, 
um JJ. KK. HH. Namens Sr. Majeftät eipzula⸗ 
den, ihren früheren Wohnſitz in Prag wieder zu 
nehmen. Man glaubt, Graf Wittgenſtein werde 
die erlauchte Familie ſchon auf der Reiſe treffen. 
Aus Alexandrio iſt hier die offizielle Nachricht 
eingetroffen; doß der Engl, Konſul, Oberſt Camp⸗ 
bell, den Vice⸗Koͤnig veranlaßt habe, die Begün⸗ 
ſtigungen, welche bisher die Ruſſiſchen Unterthanen 


genießen, aufhoͤren zu laſſen, und die Ruſſen mit 


den uͤbrigen Nationen auf gleichen Fuß zu ſtellen.— 
Es iſt ungegründet, daß die Aegyptiſche Armee in 
den Hedſchas aufgerieben worden ſey. Die Aegyp⸗ 
tier ſtehen in Mecca und Medina, wahrend in den 
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ſchon vorgeſpannt, 


* € 2 
2 U 


Hedſchas ſich die feindlichen Parteien beobachten, 
ohne daß es in der letzten Zeit zu einem Gefecht 
gekommen waͤre. Die Arbeiten an der Eiſenbahn 
nach Suez, ſind mit Eifer begonnen worden (alſo 
nicht aufgegeben, wie andere Nachrichten befagen,) 
Der Nil war geſtiegen und verfprach ein geſegnetes 
Jahr. Aus Adana waren von Ibrahim Paſcha 
bedeutende Holzvorräthe für den Schiffbau in Ale⸗ 
randria angekommen. 
lg i 


B. em 9 5 
- Brüffel den 10. Nov. Heute fand die Eröffe 
nung der Kammern ſtatt. a ’ 


Die Verbindung der Prinzeffin Viktoria mit einem 


= beiden Prinzen von Koburg fol jetzt entſchieden 
eyn. ö g 
Verviers den 6. November. Es iſt die Rede, 
hier eine anduyme Geſellſchaft mit 20 Mill. Kapital 
zum Betrieb unſeres Tuchhandels in Amerika zu 


gründen. 5 
ta l i e 


n. 

Livorno den 28. Oktober. Die Doktoren Car 
pello und Viale proteſtiren in Italiäniſchen 
Blattern gegen die ihnen angedichtete Entdeckung 
eines Cholera-Inſekts. Es find zwar in Ancona 
von dem Dr. Viale gewiſſe Inſekten-Schwärme 
beobachtet worden, doch haben ſich dieſe keineswe⸗ 
ges bei den Cholera-Leichen gezeigt und ſcheinen 
vielmehr eine an der Adriatiſchen Kuͤſte in dieſer 
Jahreszeit oft 8 Spezies zu feyn, 

e 


ch w 1 3. 
Der ehrenfefte Schweizer Staotswagen, 
ſagt die Dorfzeit., macht fo eben Anſtalt, wieder 


ums und einzulenken, die neue Tagſatzung hat ſich 
ö um den Wogen aus dem 
Sumpf heraus auf die ordinäre Landſtraße zu brin⸗ 


gen. Weil aber bekonntlich keine Staatsregierung, 


ſo lange ſie beſteht, Unrecht haben kann, ſo hat die 
jetzige Tagſatzung beſchloſſen, daß die vorige Tag⸗ 
ſatzung an dem Verdruß mit Frankreich allein 
Schuld ſeyn ſoll; der Beſchluß der letztern ſoll 
aufgehoben werden. 
zer, welche zum Losſchlagen bereits geruͤſtet ſtan⸗ 


den, ſollen heimkehren und erzählen, daß es mit 


dem ganzen Krieg nur ein Verſehen war. 
a T er e i & 
Smyrna den 7. Okt. Die Engliſche Flotte, 
welche einige Zeit bei Vurla vor Anker log, ſſt om 
19. September unter Segel gegangen, man weiß 
nicht wohin. e 


— 1 — Tr 


Vermlſchte Nachrichten. 
Poſen. — Der Bau des Koſtener Korrektions⸗ 
hauſes ſchreitet roſch vorwärts, und die von Poſen 


nach Glogau führende Chauſſee kann bereits bis zur 


Schleſiſchen Gränze befahren werden. — Auch im 


Die 30,000 Mann Schwei⸗ 


5 


ER - 


1 


hier an. ' 
in London aufgeſtiegen, nach Calais zu über den. 


larm geſetzt hat. 
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laufenden Jahre find die Bemühungen der Bezirks⸗ 
Woyts für Wege und Baumanpflanzungen überall 
durch günflige Reſultate belohnt worden. In vielen 
Kreiſen iſt in dieſer Beziehung Ausgezeichnetes geleis 
ſtet. 
Kreiſe 8 Baumſchulen angelegt, von denen ſich die 
in Schroda und Targowagörka durch die Größe der 
Anlage und durch innere Einrichtung und Ausſtat⸗ 
tung auszeichnen. Zu letzterer hat der Gutsbeſitzer 
Herr v. Szeliski einen Flächenraum von 14 Morgen 
auf 20 Jahre unentgeltlich hergegeben; die noͤthigen 
Arbeiten leiſten die Bezirks⸗Einſaſſen. Dies Etablſſ⸗ 
ſement iſt im Jahr 1834 angelegt worden, wo 3854 
Pyramiden⸗Pappeln geſetzt wurden. Im J. 1835, 
wo die Witterung die Anpflanzungen außerordent⸗ 
lich begünſtigte, wurden 66,535 Bäume gepflanzt, 
darunter find ungefähr 28,000 Obſtbuͤume; im J. 
1836, bei dem andauernd trockenen Wetter, nur 
19,641 Baͤume, darunter faſt 4000 Obſtbaͤume, 
gepflanzt worden. Gegenwaͤrtig beſteht demnach 
dies Etabliſſement aus 90,030 Stämmen, 


Berlin den 16. Nov. Der große Luftballon 


des Hrn, Green (über deſſen Aufſteigen in unſerer 


vorletzten Zeitung unter London ausführlich berich⸗ 


ket worden), iſt am Sten d. früh, nahe bei Weil⸗ 


burg, im Naſſauiſchen, herabgekommen. Die Ko⸗ 
blenzer Rhein⸗ und Moſel⸗Zeitung berichtet 


darüber folgendes Nähere: „Geſtern Morgen hat 


ſich bei Weilburg ein mit 3 Paffagieren befrachtetes 
Luftſchiff auf die Erde niedergelaſſen. Daſſelbe hatte 
am 7. London verlaſſen, und hat die Strecke bis in 
unſere Gegend in 19 Stunden durchflogen. Die 
Reſſenden haben ſofort eine Eſtafette an das Ober⸗ 
Poſt⸗Amt in Koblenz abgefertigt, mit Briefen 


nach dem Haag und London, um ihren Freunden 
von dem glücklichen Ausgange dieſes außerordent⸗ 


lichen Verſuches Nachricht zu geben. Von mehre⸗ 
ren hieſigen achtbaren Bewohnern, die ſich auf der 
Jagd befanden, war der Ballon bei Neuheuſel und 
Montabaur in der Frühe bemerkt worden. Von 
Weſterburg hoͤren wir ſo eben, daß der Koloß, der 


nicht hoͤher als zwei Kirchthurmhoͤhen uͤber der 


Stadt ſchwebte, die ganze Bewohnerſchaft in Al⸗ 
Wir erwarten nähere und ſpe⸗ 
ziellere Data's.“ — Ein im Frankfurter Sournal 
enthaltenes Schreiben aus Weilburg vom loten 
Nov. beſagt hierüber noch Folgendes: „Am 8. d. 
M. Morgens zwiſchen 7 — 8 Uhr fahen einige hie⸗ 


ſige Einwohner einen Luftballon vorbeiſegeln, und 
nach 2 Uhr Mittags ließ ſich derſelbe 15 Stunden 


von hier bei der ſogenannten Lechmuͤhle in der Ge⸗ 
markung Niedershauſen nieder. Des Nachmittags 
kamen die Herren Green, Holland und Monk Ma⸗ 
fon mit einem mit ihren Ballon beladenen Karren 
Sie waren um halb zwei Uhr am 7. d. 


So haben die Bezirkswoyts im Schrodaer 


Kanal gefahren, und in der Nacht, ohne genau zu 
wiſſen, wohin, fortgetrieben, bis ſie hier ankamen. 
— Es iſt merkwürdig, daß auch Blanchard, der 
in Frankfurt a. M. aufſtieg, ſich hier niederließ, 
und daß die gegenwärtige die bis jetzt bekannte weis 
teſte Reiſe ift, welche durch einen Ballon bewerk—⸗ 
ſtelligt worden.“ 


In Pleß fiel der Schnee vom 29. bis 31. Okt. 
13 Elle hoch, fo daß viele Bäume unter der Laſt 
deſſelben brachen — In den oberſchleſiſchen Krei⸗ 
fen Oppeln, Ratibor, Leobſchütz, Pleß, Rybnik, 
Neuſtadt und Neiſſe ſind im Laufe des Oktober, 
meiſtentheils in den Doͤrfern, 646 Menſchen an der 
Cholera geſtorben. 


In dem Haufe des neuen Thrkifchen Geſandten 
in Wien geht es ziemlich Europäifch zu. Er hält 
Franzoͤſiſche Kuͤche; ſein Tiſch iſt mit Meſſern und 
Gabeln beſetzt; er ſchickt Viſitenkarten herum, hält 
ſeine Loge im Theater, und kokettitt darin ſogar 
ein wenig mit ſeinen ſchoͤnen Nachbarinnen. Sei⸗ 
nen Gaͤſten ſetzt er Champagner vor, er ſelbſt aber 
iſt der größte Waſfertrinker, den es giebt. Im 
Theater hat er einen eigenen Beſtellten, der ihm 


während der ganzen Vorſtellung unaufhoͤrlich Waſ⸗ 


ſer aus dem berühmten Schwarzenbergiſchen Brun⸗ 


nen zutraͤgt, und deßhalb von den Wienern der 


Waſlerturke geſcholten wird. Uebrigens iſt der 
Geſandte ein gebildeter Mann, der dem diploma⸗ 
tiſchen Eirkel, worin er ſich bewegt, keine Unehre 


macht. 


Anzeige 
des zweiten, unveränderten Abdrucks 


von y 
K. F. Becker's Weltgeſchichte. 
F 
verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
Herausgegeben von J. W. Loebell. 
Mit den Forkſetzungen ̃ 


3 von g ER 

J. G. Woltmann und K. A. Menzel. 
14 Theile groß Octav, 

welche in 28 Lieferungen, jede zu dem Preiſe von 

Thlr. (10 Sgr. oder 30 Kr. C. M.), geheftet 
ausgegeben werden. 


. 


Mit Koͤnigl. Wirtemberg. Privilegium gegen den Nach⸗ 


druck und Nachdrucks⸗Verkauf. 


Als wir Ende Maͤrz d. J. die neue, ſiebente Aus⸗ 
gabe dieſes hiſtoriſchen National-Werkes ankuͤndig⸗ 
ten, durften wir uns bei dem allgemein anerkann⸗ 
ten Werth und Nutzen deſſelben, fo wie dem üͤber⸗ 
aus wohlfeilen Preiſe (der Bogen auf ſchönem weis 
Ben Maſchinen⸗ Papier iſt kaum zu 8 Pfennigen ges 
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rechnet) und der böchft erleichterten Aoſchaffung 
durch eine monatliche Zahlung von % Thlr. für den 
Halbband, einen raſchen Abſatz verſprechen. Der 
Erfolg hat unſere Erwartungen übertroffen, und 
bereits einen zweiten Abdruck dieſer Ausgabe ndthig 
gemacht, von deſſen Erſcheinen zu gleichen Bedin⸗ 
gungen, wie der erſte, wir das Publikum hierdurch 
in Kenntniß ſetzen. Das Innere des Buches bleſbt 
unverandert, und das Aeußere ſoll, fo hoffen wir, 
denſelben Beifall finden, deſſen ſich die Ausſtattung 
des erſten Abdrucks erfreute. Ebenſo werden wir 
für gleich regelmäßiges Erſcheinen der monatlichen 
Lieferungen Sorge fragen, und uns das Lob der 
Puͤnktlichkeit, welches wir bei dem erſten Abdruck 


erwarben, zu erhalten fuchen, - 


Becker's Weltgeſchichte iſt von den verſchie⸗ 
denſten Männern und von den mannichfachſten 
Standpunkten aus immer auf das guͤnſtigſte beur⸗ 
theilt worden, fo daß wir ung jetzt der weiteren Lo⸗ 
beserhebungen feines Inhalts enthalten konnen, um 
ſo mehr, als die Alte Geſchichte in 3 Bänden 
fertig vorliegt, und von der Kritik die Prüfung ih⸗ 
res vermehrten wiſſenſchaftlichen Werthes und der 
erhöhten populairen Brauchbarkeit erwartet. Der 
Herausgeber Bemühen aber wird ſeyn, auch die fol⸗ 
genden großen Zeiträume der Geſchichte auf dieſelbe 
Art, wie es in der des Alterthums geſchehen iſt, im⸗ 
mer größerer Vollendung und Abrundung des Sins 
haltes und der Form entgegenzufuͤhren. 

Die erſte Lieferung des zweiten Abdrucks iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Poſen, 
Bromberg, Gnefen und Eulm bei E. S. 
Mittler, zu haben. Es wird durch dieſe heftweiſe 
Ausgabe dem ganzen Publikum, beſonders aber 
jungen Leuten und weniger Bemittelten, welchen eine 
Zahlung von mehreren Thalern zu erſchwerend iſt, 
von neuem die Gelegenheit geboten, durch eine mo⸗ 
natliche Ausgabe von wenigen Groſchen in den Bes 
ſitz eines wiſſenſchaftlichen Schatzes für Schule und 
Leben zu gelangen. 

Berlin, am 25. Oktober 1836. 

Duncker und Humblot. 


5 Für Kranke, 
die ihre Geſundheit wieder herzuſtellen und zu 
befeſtigen wuͤnſchen, und 
für Aerzte, 
welche einer durch zahlreiche Erfolge bereits be⸗ 
waͤhrten Heilmethode ihre Aufmerkſamkeit zur 
a wenden wollen. BEE 
ift fo eben erſchienen: 


Prießnitz in Graͤfenberg, 
un 5 ; 
feine Methode, das kalte Waſſer gegen 


” 


verſchiedene Krankheiten des menschlichen 
Koͤrpers anzuwenden. 
Fuͤr Aerzte und Nichfärzte dargeſtellk 
von 


Dr. A. H. Kroͤber, 
praktiſchem Arzte in Breslau, 


Mit 2 Abbildungen. 

Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. - 
8. 1836. Geheftet 12 Gr. oder 15 Sgr. 
Breslau, im Verlage bei Joſeph Max 

und Comp. e 


Zu haben in der J. F. Kühn schen Buchhand⸗ 
lung jn Po ſen. . 5 


Wir bemerken zugleich, daß es die erſte und 
eigentlich die Hauptſchrift über Prießnig und 
feine Heilmethode iſt, welche hiermit in einer z we i⸗ 
ten vermehrten Auflage dargeboten und von 
Neuem empfohlen wird. 

Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 
Das zur Banquier Johann Gotthilf 
Pietſchſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige, zu Berdy⸗ 
cho wo sub No. 2, belegene, Plantage genannte 
Grundſtuͤck, abgeſchätzt auf 6840 Rthlr. 23 fgr. 3 
pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 27ſten Januar 1837 Vormit⸗ 
: tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 23. Juni 1836. e 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
———— — ———— — —— 


Der bereits verſtorbene Dekan und Probſt Oftas 
chiewicz hieſelbſt, hat durch eine vor dem ehema⸗ 


ligen hieſigen Friedensgerichte ausgeſtellte Ceſſion 


vom aten Mai 1833 feiner Schweſter Anna, Ehe⸗ 
frau des penfionirten Friedensgerichts⸗ Aſſeſſors 
Porzelfahn hierſelbſt, folgende Forderungen ces 
dirt: als: ; 

ı) die ex Obligatione des penſionirten Regiſtra⸗ 
tors Nowack, und deſſen Ehefrau, vom 3iſten 
März 1824, zufolge Hypothekenſchein vom 

IIten Juni 1829 auf ihrem hier sub No, 106 b. 
belegenen Grundſtücke Rubr. III. No. 3, ein⸗ 
getragenen 350 Rthlr.; ES 

2) die ex Obligatione der Regiſtrator Nowack⸗ 
ſchen Eheleute vom gten Juli 1827, zufolge 
Hypothekenſchein vom rIten Juni 1829 auf 
ihrem hier sub No, 100 b belegenen Grundſtücke 
Rubr. III. No, 6. eisgetragenen 225 Rthlr. 


at 
3) die ex Obligatione der Poſthalter Stanis⸗ 
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laus Krügerſchen Eheleute hieſelbſt, vom Sten 
September 1827, zufolge Hypothekenſchein 
vom Iften September 1828, auf ihrem sub 
No. 131. bier belegenen Grundſtuͤcke Rub. III. 

Neo. 3. eingetragenen 200 Rthlr. 

Sowohl die Ceſſſonsurkunde vom aten Mai 1833, 
ols auch die bezeichneten Obligationen und Hypo⸗ 
thekenſcheine, ſind nach der Behauptung der Aſſeſ⸗ 
ſor Porzeljahnſchen Eheleute bei der am 7ten Juli 
1834 hier ſtattgefundenen Feuer&brunft verbrannt, 


Behufs Amortiſation dieſer Urkunden werden ſol⸗ 


che auf den Antrag der Aſſeſſor Porzeljahnſchen 
Eheleute hierdurch oͤffentlich aufgeboten, und alle 
diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien 
oder Pfandinhaber etwanige Aufprüche daran zu 
machen haben, aufgefordert, ſich dieſerhalb fpätes 
ſtens bis zu dem auf ' 

den 22fien December c. Bor: 

mittags um 10 Uhr 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Klotzſch in 
unſerm Partheienzimmer anſtehenden Termine zu 
melden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen an 
die Ausſteller der Urkunden präkludirt, und ihnen 
die ſerh alb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. 2 
Schneidemuͤhl den 6. Auguſt 1836. 
Könial. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
3 Bekanntmachung. 

Montag den 28ſten d. Mts. Vormittags 
um 9 Uhr werden im hiefigen, an der Magazins 
Straße belegenen, Königlichen Zrain= Depot meh⸗ 
rere außrangirte Wagen, Geſchirre, Stallſachen, 
Feldgeräthe, fo wie eine bedeutende Quantität wol⸗ 
lener Decken, gegen gleich baare Bezahlung dffent⸗ 
lich verauktjonirt, wozu hierdurch diesfaͤllige Kauf: 
luſtige eingeladen werden. 

Poſen den 16. November 1836. 


Königliches Train ⸗Depot. 
. ——b———ꝛ— 


Sein aufs Neueste und Geschmackvoll 
; ste assortirtes 
Lager ner Waaren 
Englischer, u und eigener Fabrik, 
als: 
Tafel- Service, 5 0 
Wagenpferde -Geschirrbeschläge, 
‚Militair- Effecten, 
Sattel- und Reitzeug- Verzierungen, 
Stahl- Waaren, _ S 
Chaisen - und Kutschen-Garnirungen, 
Bronze- Waaren, . 
Wappen-, Livree- u. Buchstabenknöpfe 
empfiehlt: 


Heinrich Hagemeister, K. Hof-Lieferant, 


Friedrichsstrasse No, 170. Ecke der 
Französischen Strasse in Berlin, 


NN ο ]] U? 


\ 


Neue verbeſſerte und ganz erprobte Haar⸗ 
N Tinktur. 

Sicheres, und in ſeiner Anwendung ganz einfa⸗ 
ches, unſchaͤdliches Mittel, weißen, grauen und ge⸗ 
bleichten Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dünkle 
Farbe zu geben, und dabei das Wachsthum der 
Haare zu befoͤrdern. 

Unterſucht und genehmigt von den Medizinal⸗Be⸗ 
hoͤrden zu Berlin, München und Dresden. 

Preis pro Flacon 1 Rihlr. 10 fgr. 

Fur Poſen befindet ſich die einzige Niederlage bei 
a „ Neidde! 

Heute iſt bei mir zum Abendeffen friſche Wurſt 

und Sauerkohl, hierauf Tanzvergnögen. Irle. 


— ͥ———. — — — 


Börse von Berlin. 
b Den 17. Noye ia Zins. Preuls,Cour 
n 7 Fufs, |Briefe] Geld, 
Staats - Schuldscheme, , „ 4 | 1015| 101% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 993] 99% 
Präm. Scheine d. Seehandlung — 62717 6277 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 | 4012| 1002 
Neum, Inter. Scheine dio, . 4 1013 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1022 102 
Königsberger dito ee 4 BI —— 
Elbinger dito — —— 44 — — 
Danız. dito v. in T. RN a — 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | —. 1011 
Grossberz. Posensche Plandbriefe 4 1033 — 
Ostpreussische As 1 1025 1013 
Pommersc he dito 4 10283 — 
Kur- undNenmärkischedto 4 1004“ — 
dito dito dito 33298 — 
Schlesische dito 4 100k — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 84 — 
Gold al marco 2 535 215214 
Neue Ducaten 2 * 14 — 1834 — 
Friedrichsdiorse 5. ee 1332 124% 
Disconto — — 4 5 


Getreide-Marktpreife von Poſen, 
den 16. November 1836. 


Getreidegattungen. en 8 : 55 
ö 
Weizen [1190/6 1 mm 
Roggen 22 — — 23i— 
erſte 92 ) 2 „ * 3 16 6 y 17 6 
Hafer id 14 
Buchweizen 16 60 — ı7l— 
Erbſen ER KATI, ee IN 7 Am) eoee 28.— 
Kartoffeln — 8—— nl 
Butter 1 Faß, oder | 1:5 
8 K Preuß.. 125, — 7 | 271 6 
Heu 1 Ctr. 110 kl. Prß.] — 23— —| 24.— 
Stroh 1 Schock, a el 
1200 G. Preuß, „| 3:| —— 3 5l— 
Spiritus, die Tonne 15 — 15) 15 


